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Was Sie immer schon über Cosmó und den »Schas« wissen wollten •
Wer alles Thomas Bernhard liest • Und welche Musik Christian Seiler

gerne hört

von Katharina Mittelstaedt
Stellv. Leiterin des Wiener ZEIT-
Büros

S
wie Singsang
Oder: Warum man seltene Feste feiern muss, wie sie fallen

Ich bin wirklich kein ESC-Fan, auch bei den meisten Kolleginnen und
Kollegen im Österreich-Büro bewegt sich das Song-Contest-Fieber
eher auf dem Niveau erhöhter Temperatur. Doch irgendwie stimmt
mich der Singsang-Bewerb dieses Jahr versöhnlich. Wie oft kommt
es schon vor, dass halb Europa auf Österreich schaut, und es geht
nicht um (vermeintliche!) Korruption?

Weder um einen angeheiterten Rechtspopulisten, der auf Ibiza
prahlt, wie man sich mit Geld politische Macht erkauft. Noch um
Postenschacher, einen überfälligen Rücktritt oder Wiener
Möchtegern-James-Bonds mit Beziehungen nach Russland.

Und ja, natürlich ist der Song Contest kein Heile-Welt-Event,
sondern schonungslos politisch. Schon immer. Im Jahr 1969 blieb
Österreich dem ESC in Madrid fern – aus Protest gegen die Franco-
Diktatur. Dieses Jahr veranlasste die Teilnahme Israels mehrere
Länder zum Boykott. Gleichzeitig wächst die Sorge um die Sicherheit
von Jüdinnen und Juden in Österreich (damit hat sich der Newsletter
vergangene Woche beschäftigt). Wir werden nicht nur ausführlich
über das Finale am Samstag berichten, sondern auch über die
geplanten Proteste.

Trotzdem richtet Wien mit dem ESC gerade ein Großevent aus, das
nicht nur in der queeren Szene glitzrig-gute Laune verbreitet. 90.000
zusätzliche Touristen werden zum größten Gesangswettbewerb der
Welt und den Partys rundherum erwartet. Sogar Wiens
Bürgermeister Michael Ludwig tanzt – dokumentiert von seiner
Social-Media-Abteilung – hölzern und ungeniert die Choreographie
von »Tanzschein« nach (wer noch nie von Cosmó gehört hat: das ist
Österreichs ESC-Beitrag). Peinlich?

Im Vergleich zu dem, womit das Land sonst international auffällt, ist
selbst ein hüftsteifer Bürgermeister ein Gewinn.

Überhaupt produziert Österreich gerade mehr auffällige
Kulturspektakel als politische Affären. In Venedig stehen Besucher
zwei Stunden Schlange, um Florentina Holzingers »Seaworld
Venice« im Österreich-Pavillon auf der Biennale zu bestaunen. Dort
schwimmen nackte Performerinnen im gefilterten Urin der Besucher.
Die New York Times bezeichnet den Beitrag als »undoubtedly the
biggest talker«, also das beherrschende Gesprächsthema. In
Österreichs Medien wird die Arbeit der Wiener Künstlerin kontrovers
besprochen, was ich mit großer Freude mitverfolge. Im Falter ist man
skeptisch, im Profil begeistert. Die Gratiszeitung Heute freut sich
über die »Nacktshow in Venedig«. Es ist alles dabei.

Aber wissen Sie, worum es mal nicht geht? Korruption. Wir können
auch anders auffallen! Das ist doch ganz angenehm.

In diesem Sinne: Haben Sie ein schönes Wochenende!

Ihre Katharina Mittelstaedt

PS: Außerdem wollen wir Ihnen noch ein paar Artikel ans Herz
legen:

Sara Geisler, übrigens eine Österreicherin, hat über die
Seebestattung ihrer Oma geschrieben → Zum Artikel

Simone Brunner war beim Prozess von Egisto Ott dabei (Sie
wissen schon, die Spionage-Geschichte) → Zum Artikel

Und Thomas Mießgang bespricht eine Ausstellung über Thomas
Bernhard und wer ihn aller liest → Zum Artikel

Anzeige

EUROVISION SONG CONTEST

Alles, was Sie immer schon über den »Schas«
wissen wollten

Es dürfte sich herumgesprochen haben. Diesen Samstag findet in
Wien das Finale des ESC statt. Hier Antworten auf eine Reihe
wichtiger Fragen: Wer gewinnt dieses Jahr? Wie viel kostet das
Spektakel denn? Aber wie war das jetzt mit dem Schas und dem ESC
ganz genau? (ZEIT Print)

Von Nora Ederer und Katharina Mittelstaedt

Die Ausstellung »Dem Stumpfsinn die Geisteskappe aufsetzen« läuft bis Februar
2027 im Wiener Literaturmuseum.

UNSERE MEISTGELESENEN ARTIKEL

Das Beste aus Z+

Sexualität: Woher kommt die Gewalt in der männlichen
Sexualität? Männer vergewaltigen, Männer missbrauchen
Kinder. Selten sind Frauen Täterinnen. Warum das so ist, erklärt
Klaus Beier, einer der bekanntesten Sexualmediziner des Landes.
→ Zum Artikel

ADHS: »Ich bin heute pünktlich, zuverlässig und
konstant leistungsfähig«. Lange war ADHS für sie ein Kampf.
Dann lernten Sarah Kuttner, Kathrin Weßling und Michael Fritz,
damit im Job umzugehen – und trotzdem erfolgreich zu sein. →
Zum Artikel

Sprache: Wie man so kommuniziert, dass andere
Menschen ein gutes Gefühl haben. An einem Stehtisch treffe
ich einen Coach, der mir einige seiner besten Tricks verrät. Auch:
Warum man nie »Nicht so schlimm« sagen sollte. → Zum Artikel

SPIONAGE

»Selbst für österreichische Verhältnisse eine
skurrile Figur«

Er war Kriminalbeamter. Und er soll für Russland spioniert haben.
Jetzt wird Egisto Ott der Prozess gemacht. Der führt in die Untiefen
des heimischen Staatsschutzes. (ZEIT Print)

Von Simone Brunner

LITERATUR

Der Mann, der dem Stumpfsinn die
Geisteskappe aufsetzte

Er war ein typischer österreichischer Schriftsteller, ein sehr typischer
(auch wenn er das rigoros bestritten hätte). Und doch reichte die
Stimme von Thomas Bernhard von Norwegen bis Sri Lanka, von
Argentinien bis Finnland. Ein Ausstellungsbesuch. (ZEIT Print)

Von Thomas Mießgang

Die Ausstellung »Dem Stumpfsinn die Geisteskappe aufsetzen« läuft bis Februar
2027 im Wiener Literaturmuseum.

Anzeige

Frisch auf den Tisch

Erleben Sie im neuen ZEITmagazin WOCHENMARKT genussvolle Momente
– mit vielen einfachen und saisonalen Rezepten, Reise-Tipps und
spannenden Geschichten rund um die Themen Kochen und Genießen.

Jetzt 25 % Rabatt sichern »

REISEN

»Der erste Eindruck: wunderbarer, aus der Zeit
gefallener, ziemlich vergessener Ort«

Immer wieder ist von diesem ehedem mondänen Ferienort zu hören.
Bad Gastein! »Monte Carlo der Alpen«! Angeblich erwacht der Ort
nun endgültig aus seinem Dornröschenschlaf. Eine Begehung. (ZEIT
Print)

Von Alard von Kittlitz

Eisheilige: Jetzt noch einmal die Haube auf. Was verstehen
die Eisheiligen eigentlich von Meteorologie? → Zum Artikel

Unternehmen im Nationalsozialismus: »Ohne die Nazis
gäbe es Porsche heute wahrscheinlich nicht«. Berühmte
deutsche und österreichische Unternehmer finanzierten das
Naziregime. Der Historiker David de Jong untersucht, wie die
reichsten Familien dieses Landes bis heute davon profitieren. →
Zum Artikel

ESC: Wie der Streit um Israels Teilnahme den Eurovision
Song Contest überschattet. Beim ESC in Wien gelten strenge
Sicherheitsvorkehrungen. Weil Israel antritt, haben einige Länder
abgesagt. Wichtiges zum ESC → Zum Artikel

Anzeige

Christian Seiler ist Buchautor und Kolumnist. Er schreibt seine Kolumne im
Zweiwochen-Rhythmus

Irgendwelche Musiktipps, Herr Seiler?

Ich muss zugeben, dass mir der österreichische Beitrag zum
Eurovision Song Contest gar nicht so schlecht gefällt. Mir tut zwar
Benjamin Gedeon alias Cosmó leid, weil er seit Monaten mit einem
blauen Auge herumlaufen muss, aber morgen Abend ist das
hoffentlich vorbei (mit dem blauen Auge, nicht mit Cosmó natürlich).
Der beste Teil von »Tanzschein« ist für mich der Anfang, die paar
Noten, mit denen der Bass den Beat anspielt, bevor Cosmó zu singen
beginnt: Dieses du-du-dumm ist ein werthaltiges Versprechen, es
verheißt Rhythmus und Spaß, und es ist wohl kein Zufall, dass gleich
darauf auch das Wort »Ekstase« im Text fällt.

Irgendwie gefällt mir auch die Choreographie, die Cosmó entwickelt
hat, der Tanz mit den streng formatierten Bewegungen, der so
kompliziert ist, dass man dafür drei Jahre in die Ballettschule gehen
muss, mindestens. Ich hatte größte Freude daran, allen möglichen
A-, B- und C-Promis dabei zuzusehen, wie sie versuchten, gemeinsam
mit Cosmó die »Tanzschein«-Choreographie zur Aufführung zu
bringen und dabei maximal patschert scheiterten (sorry, Herr
Bürgermeister Ludwig, ein bisschen mehr hätten Sie sich schon
anstrengen müssen). Bleibt nur zu hoffen, dass uns Cosmó »den
Schas« nicht noch einmal gewinnt, um ORF-Moderator Andi Knoll
zu paraphrasieren, der mit diesen Worten den Sieg von Conchita
Wurst 2014 feierte. Nicht nur einmal habe ich von Kulturschaffenden
aller Disziplinen gehört, dass die Ausrichtung des Song Contests als
Ausrede dafür diente, dass der ORF für andere Projekte kein Geld
mehr hat. Wenn man den aktuellen Wettquoten glaubt, besteht da
aber eh keine Gefahr.

Aber eigentlich wollte ich ja über eine ganz andere Band schreiben.
Sie heißt »Lusterboden« und präsentiert – ganz ohne Jury,
Lichtgewitter und hysterisches Publikumsgekreische (wobei, ganz
sicher dürfen wir da vielleicht auch nicht sein) am kommenden
Mittwoch, 20. 5., ihr neues Album im Wiener Porgy & Bess.

Die Songs von »Lusterboden« sind etwas Besonderes. Sie sind
federleicht und von großer, oft ironisch unterfütterter Heiterkeit.
Man merkt den beiden Musikanten Florian Klingler und Merlin
Miglinci sehr schnell an, dass sie nicht aus dem tiefsten Favoriten
stammen, sondern sprachlich einem vor allem spielerisch
Wienerischen Kompass folgen. Das hatte anfangs ganz wundervolle
Songs wie »Wunderbar« oder »In Wien« zur Folge, die man bei
Bedarf in die Schublade »Neues Wienerlied« stecken konnte.

Inzwischen hat sich der Sound aber ziemlich verändert. Neuerdings
lassen sich »Lusterboden« von einem energischen Beat antreiben,
wenn sie uns auf ihrer Vespa in die Gassen von Meidling mitnehmen,
bei Zwölftonmusik zum Tanzen einladen oder den innigsten Moment
der Verbundenheit darin erkennen, dass man miteinander »Kirschen
spucken« möchte:

 »Und ich weiß nicht, was es ist, was wir grad ham / ich weiß nur,
dass ich mit dir Kirschen spucken kann / Und ich weiß nicht, was es
ist, was wir grad ham / ich weiß nur, dass ich mich in dich verlieben
kann

irgendwann / Irgendwann / Irgendwann / Irgendwann / Irgendwann

Ja, wann denn sonst, wenn nicht irgendwann / Also bitte.«

Für mich die derzeit intelligenteste und liebenswerteste Musik aus
Wien und um Wien herum. Wenn die Musikanten ihr Album nicht
selbst »Na Bravo« genannt hätten, würde ich ihnen zumindest das
Bravo an dieser Stelle zurufen.

DER ALPEN-PODCAST

Proteste, Vorfreude, Siegerwetten: Wie sich Wien auf das ESC-Finale
vorbereitet. Und warum nur in Deutschland ständig Google-
Bewertungen gelöscht werden.

Lenz (D): »Was man ja von hier aus schon mitbekommt, sind die
Auseinandersetzungen um Boykotte und Proteste wegen der
Teilnahme Israels. Das ist ja nicht ganz neu, das gab es vor zwei
Jahren in Malmö ja schon und vergangenes Jahr in Basel auch ...«

Matthias (CH): »Ist fast nix passiert in Basel.«

Florian (A): »Aber vorab waren schon alle sehr nervös in Basel,
nicht?« 

Matthias (CH): »Und genervt, also ich, weil alle nervös waren, und
mit ›alle‹ meine ich hier vor allem auch unsere Kollegen
von zeit.de in Berlin. Mein Kollege Marlon Rusch ist dann auch an
einem Abend, an dem Demos angekündigt waren, nach Basel
gefahren, und der war dann so mäßig gut gelaunt – weil einfach
nichts ging, lief, passiert ist. In Summe gab es eine Demo mit ein
paar Hundert Mitlaufenden, irgendjemand legte sich vor das
Drämmli, in dem die israelische Teilnehmerin Yuval Raphael
mitfuhr, eine andere Person machte ihr gegenüber eine Geste, die als
Morddrohung interpretiert werden konnte, worauf Strafanzeige
eingereicht wurde.«

Florian (A): »Ich frage, weil es hier schon auch eine etwas
angespannte Stimmung deswegen gibt. Für Freitag sind einige
Kundgebungen angesagt. Wie groß das wird, weiß ich nicht.«

Hier können Sie den ganzen Podcast hören

Vieles von dem, was in Deutschland politisch neu und brisant scheint, ist in
Österreich und der Schweiz längst normal. Es wird Zeit, den beiden Ländern
zuzuhören. Im Politikpodcast »Servus. Grüezi. Hallo« sprechen die ZEIT-
Korrespondenten Florian Gasser aus Wien und Matthias Daum aus Zürich
wöchentlich mit Lenz Jacobsen von ZEIT ONLINE (Berlin) über die Politik und
Gesellschaften der drei Länder. Vielleicht kann man ja voneinander lernen.

PS: Die Ergebnisse unserer letzten Umfrage sind wir Ihnen noch
schuldig. Und hier sind sie schon:

10. 5. 2026. Der Muttertag steht vor der Tür. Soll er
draußen stehen bleiben? Ja, den brauche ich nicht (51 %) •
Nein, soll reinkommen, hochwillkommen (18 %) • Prinzipiell o. k.,
aber das Ganze riecht nach Blumenverkauf (31 %)

Wie soll Ihr Muttertag idealerweise aussehen?
Entspannter Sonntag mit Frühstück im Bett, Blumen und vielen
Umarmungen (9 %) • Gemeinsamer Ausflug, Brunch bzw. ein
kleines Fest mit ca. 120 Leuten, die ausschließlich meinetwegen
kommen (3 %) • Ohne Tamtam, dafür aber mehr Aufmerksamkeit
im Alltag (88 %)

Welche Geschenkvariante erreicht Sie am direktesten?
Selbst gemachtes Geschenk, Brief geht auch (nicht mit der KI
geschrieben!) (53 %) • Etwas Praktisches, das ich im Alltag
brauche (so, jetzt heißt es nachdenken!) (47 %) • Ein gemeinsames
Erlebnis (0 %)

Wie wichtig ist Ihnen der Muttertag im Vergleich zu
anderen Feiertagen? Extrem wichtig (3 %) • Nett, aber nicht
mehr als ein weiterer Termin im Kalender (38 %) • Nicht relevant
(59 %)

Auswärts wird der Muttertag an anderen Tagen gefeiert –
welcher würde Ihnen am besten gefallen? Frankreich:
letzter Sonntag im Mai (9 %) • Großbritannien, Irland: vierter
Sonntag in der Fastenzeit (Mothering Sunday), also meist im März
(1 %) • Russland: letzter Sonntag im November (0 %) • Thailand:
12. August (Geburtstag der Königinmutter) (1 %) • Argentinien:
dritter Sonntag im Oktober (0 %) • Ich bin da nicht so und nehme
– alle! (89 %)

Kurzer Hinweis: Die Ergebnisse unserer Umfrage sind nur bedingt repräsentativ,
da sie sich an eine spezifische Zielgruppe richtet, nämlich ZEIT-Leserinnen und -
Leser. Politische Äußerungen stellen die private Meinung unserer Leserinnen und
Leser dar.
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